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nehmen iſt, auch immer, ſie . III die depositionis oderanniversario Qus Gründen (ob baupertatem defuneti bder de-
fectu musicorum) nur privatae ind Was aber die weitere Beſtimder Rubrik etrifft t quandocumque Ss0lemniter celebratur.ſo äußern ſich In der Erklärung des solemniter die Rubriciſten, Pie
olgt:

Falise ( 392 hemerkt 3u dieſem: Missa VSIO Ut Solemnis
habetur, cum Diaconus et Subdiaconus Eidem ministrant(S

30uvry (EXPOsit. Rubr. tom II 96) Tklärt das Solem-
niter, indem emerkt Ubrica ＋0 sOlemniter eXponit b0OCOncCursu populi et Decr. R OCt. 628 quod I1UIud
EXplicat U 61 POmpa EXterIiOri. Bouvry argu⸗mentirt hieraus In riduis taque aliisque functionibus.
CU  — (CurSUu Opuli aut CUI U t A Exteriori DrODefunctis celebrantur. Missae quaelibet Sub I1IA Oratione dici
poterunt.

II A II tUu ha Denique uniea dicitur Oratio, quando-
CUumque brO Defunctis solemniter celebratur. dann aber ſagt EVIHaect regula habe 1oeum 12 18818 solemnibus Defuné-
Orum, gug dieuntur mn die brima Mensis 10011 impedita. VelFeria 2. dum Missa principalis Ht DrO Defunctis Ut habeturIII Rubrieis primae Missge inter VOtivas Secundi generis.Da nach dieſf Auctoren feſtſteht, S vären noch andereafür anzuführen, wie Cavalieri, Guyetus, De Eu Iun e  enRequiem⸗Meſen die uniea Oratio ſtatthat, ſo wird dadurch auchdie U N ük klar mit Beziehung auf die Worte II V. 0—
Cumque in Missa diéitur UIIA tantum Oratio: denn Iundieſen Fällen iſt die Sequenz präceptiv; II Aliis autem 18818 5Defunétis dieitur 20 arbitrium Sacerdotis. Alſo Iu allen Requiem⸗Meſſen, die mehr als eine Oratio erfordern (in Aliis. Sive 166*tis Sive Cantatis bemerkt buvry), iſt eS dem Beliehen des Cele⸗ranten üherlaſen as Dies Irae 3u prechen oder nicht. Ganz ent⸗—rechend finden V auch Im Meßformular (In Missis quoti-dianis) vor der Sequenz: dicenda 20 arbitrium Sacerdotis, weildie Missae quotidianae Sive lectae Sive Cantatae drei Orationenverlangen, Unter welcher Voraus
de Prieſters überlaſſen bleiht etzung das Dies irae der Wahl

St Pölten. Spiritnal Ranſauer.
IV (Ein ſchwer eranker Conenbinarius. Ein Caplan,Ein Neuling auf ſeiner Station, ird gerufen, einen ‚chwer Kranken

3u verſehen. Der Pfarrer ſagt ihm: V da gibt eine tüchtige Materie.“ne Weiteres eilt der Caplan 3 ſeinem Kranken. ꝗ N der Beichte
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erfährt eu, daß der Pönitent einer Frau geſchieden iſt und mit
einer Dirne ebt, wit welcher E bereits mehrere Kinder gezeugt hat
V

⁷—

detzt erinnert E ich der Worte de errn arrer und wie
beſſer gethan hätte, auf dieſelben nehr 3u achten und ich eingehender
über den öffentlichen Coneubinarius 1 erkundigen. Die Verlegenheit
de  D Caplane iſt nicht gering; ſie iſt ſo größer al ſich eine
enge Leute angeſammelt hat, die vor der Ure beten und begierig
In auf den Usgang. Soll eur lo

ſprechen und überhaupt die
Sacramente ſpenden? Aber einem öffentlichen Sünder! Soll er ſie
verweigern? E da Beichtſiegel!

Der Confeſſarius hat den Pönitenten zu erinnern, daß CVI.  2  —
flichtet iſt das gegebene Aergerniß wieder gut 3u machen und zwar
wO möglich vor mpfang der Sacramente. (S Alph III
II 436) Er 0 ſonach die Pflicht ſeine Concubine ſofort zu ent
laſſen, nach ſeinem Weibe zu ſchicken, mit ihr ſich ſoweit eS von
ihm abhängt zu verſöhnen ud gemeinſam mit emſelben zu leben.
Doch das iſt im angenommenen nich möglich. Das Weib iſt
weit entfern und wird ſich vorausſichtlich nicht en  leßen zum
Manne zurückzukehren Die Sündengenoſſin würde durch die Ent
laſſung unterſtandslos und der Kranke päre ohne In dieſer
Suppoſition kann auf eine plötzliche Entfernung unter Verweigerung
der Abſolution nich gedrungen werden weder der nächſten
Gelegenheit noch des Aergerniſſes. Die Gelegenheit iſt gewiß
nothwendig und da ſagt der Alphonſus: „Communiter tamen
aAtkirmant 11 teneri poenitentem OCcasionem dimittere. 81
aliter damnum temporale Dassurus Sit, Ummodo interim
Sit paratus Uti mediis praescriptis“ (L VI 455.) Das Aergerniß
der Leute iſt Inter olchen Umſtänden nicht vernünftig, nicht begründet
und Niemand iſt verpflichtet ein ſolches Scandalum passivum unter
größter Beſchwerde zu hüt Was demnach die Zukunft betrifft,
ſo genügt Es, der öniten erſpricht, die Perſ von ſich zu
entfernen, ſobald (8 morali möglich wird, und Unterdeſſen alle
Vertraulichkeit mit ihr meiden, Nur ſo viel mit ihr verkehren
wollen als durchaus nöthig iſt und mit der Wachſamkeit das Gebet
3u verbinden. (Cf. Müller III 385 Ed III.) Weil aber das
gegebene Aergerniß doch ſoweit, als möglich iſt, gutgemacht ud dem
Volke für die Urun eine Garantie der eſſerung verſchafft werden
muß, ſo wird erforde und rer ES hin, enn vor zwei Zeugen
eine diesbezügliche rklärung abgibt. er ſich dazu, ſo erbitte
ſich der Confeſſar womöglich noch vor der Abſolution, In jedem Falle
vor der endung des Viaticum, die Erlaubniß, die Zeugen zu
rufen Sie können Aus den raußen ſtehenden Männern gewählt
werden. ſt die Erklärung gemacht und iſt, was hier vorausgeſetzt
wird, Alles u rdnung, ſo kann oOhne Citere die Abſolution
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ertheilt und Viaticum und letzte Oelung geſpendet werden. Wenn
aber der Kranke ſich weigert die nothwendige Erklärung vor den
eugen abzugeben, ſo muß 05 als indiſponirt angeſehen werden;denn weigert ſich ein Uebel gutzumachen, 3u deſſen Reparirung
⁷ Inter chwerer Sünde verpflichtet iſt, Iu enr Ohne beſondereBeſchwerde durch die einfache Erklärung gut machen könnte. Dem
Kranken kann daher die Losſprechung nicht ertheilt werden Aber
bte ſteht CS mit dem Viaticum? Zwei inge un ＋ verhüten.Erſtens der Sigillsbruch und dann die ſacrilegiſche Communion.
Zu dem Zwecke mache der Confeſſarius den Kranken aufmerkſam aufdie große Verſchuldung einer gottesräuberiſchen Communion und
Uche ihn zur Verzichtleiſtung auf die Sacramente bewegenEr 9e dieſem Zwecke zwei Wege vor Wenn S beliebt,
möge er der Kranke) erlauben den Anweſenden und vor der ThüreHarrenden die Mittheilung zu machen, daß EU auf die Communion
verzichte, und dieſer Vorſchlag an  nomm wird, ſoll die
hl Communion wieder feierlich mit Rochett und DLQ 2C un die
Kirche getragen werden Nimmt aber der Kranke dieſen Vorſchlagnicht an, bitte man, daß evx erlaube die Hoſtie einfach M der
Kapſel zu verſchließen, die U1 Kleider abzulegen, und den Anweſenden
3u agen, der Kranke hätte gewünſ

7 daß Alles in der Stille geſchehe,und ſo ſei dann Alles vorüber. Das Sacrament iſt dann In der Kircheim Stillen 3u reponiren. In eiden bezeichneten Weiſen iſt das
Sacrilegium verhütet und das Sigill Ni verletzt. Der Alphonſusbeſpricht die rage, ob für öffentliche Sünder eine öffentliche Bußeauferlegt werden könne. Mehrere Moraliſten verneinen CS aus dem
Grunde der Sigillverletzung. Abgeſehen davon, ob die öffentlicheBuße für gewöhnlich Convenient iſt oder nicht, iſt S ſicher, daß das
Beichtſigill dadurch nicht gebrochen wird Ganz treffend iſt die Begrün⸗ung des hl ehrers: „Nee Obstat dicere. quod talis publicapoenitentia ESSe manifestatio cConfessionis; LalIIl CUIII Ula impo-atur de poenitentis necessario praestando, 81 VUlt,
absolvi, manifestatio Ila otius provenit libera actione fpoeni-tentis. Juam Praecepto Confessarii.“ (L VI Wenn
auch unſer Fall nicht identiſch iſt mit dem vom Alphonſusbeſprochenen, ſo finden wir doch dort und da den gleichen Grund
die Kenntniß der Verweigerung der Abſolution, oder der Verdachtdarnach kommt nicht Aaus einer Handlung des Confeſſar 86d PTIO-venit Ibera actione Der issione) öpoenitentis. Wenn aber
der Kranke ſich keinem der bezeichneten Wege herbeiläßt, venn

eſt darauf beſteht, daß ihm das Viaticum gereicht erde, ſo mußIn Gottes Namen der Prieſter, venn auch mit zitterndem Herzen,ſich en  ießen, S ihm 3u reichen: denn hat die Kenntniß der
Unwürdigkeit NUL aus der EI Dieſe Kenntniß darf aber NI
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zum Nachtheil des Pönitenten gebraucht werden; da hieße Iu der
Tha indirect da Beichtſigill brechen.

Wien. Rector Corg F C U d, C. SS
V (  S  chluß der Hymnen.) ———  2 dem dritten Sonntag

im September zugewieſene Festum Septem Dolorum Beatae Mariae
Virginis Duplex majus trifft Iu dieſem Jahre (1885) in ſeinen
zweiten Veſpern mit den ſten Veſpern vom des hl Apoſtels
und Evangeliſten Matthäus zuſammen und In demnach, da letzteres
ein Duplex Secundae Glassis *  t, September die Veſpern
de 8 postolo EU (COmmemoratione 681˙/ Septem Dolorum 3u
beten ind nun die Hymnen mn den Veſpern und dem Completorium
N dieſem 2 September mit dem Schlußvers Oom Marienfeſte
(J9esu tibi qui passUsS es) recitiren, oder iſt die gewöhnliche
Schlußform dieſer Hymnen, mit der ſie im Brevier verzeichnet ſind,
anzuwenden? Dieſen und ähnliche Fälle betreffend, daß ein Officium
mit eigenem ymnenſchluſſe ſeine zweiten Veſpern einem folgendem
Feſte ohne ſolchen beſonderen Schluß entweder überläßt, oder
ſie mit ihm heilt (A Capitulo de sequenti), hat die Riten⸗Con⸗
gregation In hren lteren Decreten die ege ausgeſprochen, daß
Ur Veſper und Complet dann nicht mehr der beſondere Hymnen⸗

ſchluß des vorhergehenden Officiums, ſondern der gewöhnliche
vers, Vie EL Der Innu 1 iſt, gebraucht werden ſolle So
entſchie Inter dem 23 November 1602 die Congregation auf eine
Anfrage, da  U marianiſche 0Officium ritus semiduplicis an freien
Samstagen betreffend, folgendermaſſen: NOh 8  S6 terminandum
hymnum 11 Vesperis Sabbati CUIII VerSu Jesu tibi Sit gloria.
qul natus 65 Offeium flat A capitulo de Dominica Et.

de Beata Virgine; t Mto magis 10 Servandum 68886 1
festis duplicibus. duAE ineidunt 11 Dominica. 1 quibus hymnus
terminatur. prou notatUr 12 hymno 6811 Bei dieſer Entſcheidung
alſo giengen die Mitglieder der Congregation von der Erwägung
aus, daß in inem olchen Falle da 0fficium 10 nicht mehr von
dem betreffenden Feſtgeheimniß handle, welches den eigenen
verlange, ondern ſchon einem anderen, dieſem Geheimniß fern
ſtehenden Feſte angehöre, nd daß darum auch chon der gewöhn⸗
liche Schluß anzuwenden ſei

CI. nun aber auch gewichtige Gründe fu die entgegengeſetzte
Praxis ſprechen, hat ſpäter die ituelle Behörde ihre Auffaſſung bon
der Sache geänder und eboten, daß M I

unſerem Falle die Hymnen
in Veſpern und Complet noch Uit dem beſonderen Verſe des vorher⸗
gehenden Feſtes 3u ſchließen eien. Legt man nämlich bei der Be
urtheilung der ſtreitigen rage die eiden Sätze zugrunde, daß
jedes Offieium duplex und semiduplex ich nach den Ruhriken er


